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Baudirektor stoppt Rafzer Pläne
Im Gewerbegebiet Rafz Süd sollten neue 
Firmen angesiedelt werden. Nun folgen 
Gespräche auf des Baudirektors Nein. / 31

FDP nimmt umstrittene Tempo-30-Strecke ins Visier
Wegen des Lärmschutzes gilt an 
der Fischerhäuserstrasse Tempo 30. 
Für viele Autofahrer ist dies ein  
Ärgernis. Nicht zuletzt wegen den 
Radaranlagen, mit denen dort  
regelmässig Kasse gemacht wird. 
Nun setzt sich die FDP mit einer 
Initiative gegen Tempo 30 an stark 
befahrenen Strassen ein.

Andreas Kurz

SCHAFFHAUSEN. Die Tempo-30-Strecke 
an der Fischerhäuser- und Buchthaler-
strasse bewegt die Gemüter. «Reine 
Schikane», «schlecht platzierte Tem-
po-30-Tafeln» oder «absolut idiotisch» 
lauten einige Kommentare auf Face-
book. Dass die Schaffhauser Polizei 

dort regelmässig ihre Radaranlagen 
hinstellt, um das Tempolimit durch-
zusetzen, steigert die Akzeptanz der 
30er-Strecke unter den Automobilis-
ten auch nicht unbedingt. Die Behör-
den betonen jedoch, dass auf dem 
Abschnitt alles rechtens sei. Die Stadt 
sei gemäss Lärmschutzverordnung ver-
pflichtet, Massnahmen zu ergreifen. 
Und die Schaffhauser Polizei hält fest, 
dass die angebrachte Signalisation 
korrekt sei und den Vorschriften ent-
spreche.

«Sicher keine Wohnstrasse»
Doch jetzt könnte die umstrittene 

Tempo-30-Strecke von anderer Seite 
unter Beschuss kommen. Die FDP Stadt 
Schaffhausen hat an ihrer Jahresver-
sammlung beschlossen, eine Volksini-

tiative gegen Tempo 30 auf «verkehrs-
orientierten Strassen» zu lancieren. Das 
dazu notwendige Budget wurde bereits 
bewilligt (die SN berichteten). 

Laut Parteipräsident Stephan Schlat-
ter könnte auch der Streckenabschnitt 
an der Fischerhäuserstrasse davon be-
troffen sein. «Die Fischerhäuserstrasse 
verbindet Buchthalen und Büsingen 
mit der Stadt, ist also sicher keine Quar-
tierstrasse und keine Wohnstrasse», 
sagt Schlatter. «Von dem her könnte mit 
der Initiative dort Tempo 30 vielleicht 
wieder aufgehoben werden.» Das Prob-
lem dieser Tempo-30-Zone ist aus 
Schlatters Sicht, dass sie quer in der 
Landschaft steht. «Die Verkehrsteilneh-
mer sehen keine Gefahr, keine Hinder-
nisse und keine spielenden Kinder», so 
der FDP-Präsident. «Warum sollten sie 

dort 30 fahren? Wegen angeblichen Au-
toposern?» Für die Mehrheit sei dies 
nicht nachvollziehbar. 

Ähnliche Initiative in Zürich
Zwar bezeichnet auch Schlatter die 

regelmässigen Tempokontrollen an der 
Fischerhäuser- und Buchthalerstrasse 
als «klare Abzocke und Geldmacherei». 
Die Initiative habe er aber nicht speziell 
deshalb lanciert. «Der Grund ist die  
immer weitere Ausdehnung und grös-
sere Anzahl an Tempo-30-Zonen», sagt 
Schlatter. Weiter sei in der Stadt Schaff-
hausen ein Postulat hängig, das Tempo 
30 in der Nacht flächendeckend einfüh-
ren möchte. «Sollte das angenommen 
werden, wäre es nur noch ein kleiner 
Schritt zu einer flächendeckenden Tem-
poreduktion auf 30 Stundenkilometer. 

Das wollen wir unbedingt verhindern. 
Das ist nicht praktikabel.»

Im Kanton Zürich lancierte die FDP 
bereits vor einem halben Jahr ein ähnli-
ches Vorhaben. Dies nachdem der Zür-
cher Stadtrat einen Grundsatzentscheid 
fällte, wonach auch auf Hauptverkehrs-
achsen grundsätzlich Tempo 30 gelten 
soll. Mit der sogenannten «ÖV-Initia-
tive» will die Zürcher FDP erreichen, 
dass der öffentliche Verkehr nicht be-
hindert werden darf. Das ist direkt 
gegen Tempo 30 auf Hauptachsen  
gerichtet, da dort auch fast immer der 
öffentliche Verkehr durchführt. Da ver-
schiedene Tempi für ÖV und den Auto-
verkehr nur schwierig zu bewerkstelligen 
sind, würde durch die Gesetzesände-
rung die Einführung von Tempo 30 auf 
Hauptstrassen insgesamt erschwert.

Stadt und Kanton wollen Zeughaus erhalten 
Anders als vorgesehen will die Stadt eine Machbarkeitsstudie zum Erhalt des Museums im Zeughaus auf der Breite erarbeiten lassen.  
Das dem Kanton gehörende Gebäudeensemble sollte ursprünglich abgerissen und das Areal an die Stadt verkauft werden. 

Mark Liebenberg

Die nun seit Jahren anhaltenden Querelen 
rund um die Zukunft des Zeughausareals 
haben gestern eine neue Wendung be-
kommen. In einer gestern gemeinsam  
verschickten Erklärung bekräftigen Stadt  
und Kanton Schaffhausen, das heutige Ge-
bäude des «Museums zum Zeughaus» er-
halten zu wollen. Bisher war es die Absicht 
des Kantons gewesen, das Areal nach dem 
Auszug der jetzigen Nutzer – darunter vor 
allem auch des privaten Museums im Zeug-
haus – dem Erdboden gleichzumachen und 
an die Stadt zu verkaufen. 

Die Stadt sah dieses Vorgehen noch vor 
einem Jahr als ein Herzstück im Rahmen 
einer «Testplanung» für das Gebiet der Vor-
deren Breite: Das Gebäudeensemble sollte 
einer freien Fläche für neue Nutzungen 
weichen. Der Stadtrat sah darin ein «gros-
ses Potenzial für das Quartier und die Ge-
samtstadt in den in der Synthese der Test-
planung skizzierten Nutzungen».

Museum hat eigenen Plan entwickelt
Der über 700 Mitglieder zählende Verein 

und die Stiftung des Museums hatten 
gegen die Pläne mobil gemacht, seit sie im 
Jahr 2019 in eine Vernehmlassung ge-
schickt wurden. Das auf Militärgeschichte 
spezialisierte Museum setzte sich für sei-
nen Verbleib in einem der Bauten und für 
das ganze Areal ein. In einer am kommen-
den Wochenende eröffnenden Ausstellung, 
welche das 150-jährige Bestehen des Zeug-
hausareals zum Thema hat, wollten die 
Verantwortlichen um den Stiftungsrats-
präsidenten Martin Huber zudem einen 
möglichen Weg aufzeigen, um nicht nur 
das Museum, sondern das ganze Areal zu 
erhalten und anders zu nutzen. 

Wie Huber diese Woche gegenüber dem 
Schaffhauser Fernsehen sagte, beabsich-
tigten die Verantwortlichen, eine gemein-
nützige Genossenschaft ins Leben zu rufen 
und das Areal vom Kanton in Baurecht zu 
übernehmen und selber zu entwickeln – 
dies obwohl es zwischen Kanton und Stadt 
eine Absichtserklärung zum Verkauf gibt. 
Aber die Museumsverantwortlichen er
achten die Testplanung Vordere Breite der 
Stadt als «weitgehend gescheitert». Daher 
sei man auf diese Idee gekommen, um die 
Gebäude (und damit den Museumsstand-
ort) zu erhalten. 

Just in der Woche vor der Eröffnung der 
Ausstellung, in der dieser Plan samt mögli-
chen Nutzungen präsentiert werden soll, 
haben sich nun gestern die Stadt und der 
Kanton vernehmen lassen. Im Zusammen-
hang mit der Gestaltung der Allmend will 
der Stadtrat «den Umgang mit der Nutzung 

des Zeughauses detaillierter untersuchen». 
Er habe die Stadtplanung beauftragt, in 
Zusammenarbeit mit dem Kanton als 
Eigentümer des Areals, den heutigen Nut-
zern und dem Quartierverein «Varianten 
zu prüfen, wie das Museum im Zeughaus in 
Verbindung mit den vorgesehenen Raum-
nutzungen für Allmend und Sportfelder er-
halten werden könnte».

Das heisst konkret: Der Abriss jenes Ge-
bäudes, in dem sich das Museum heute be-
findet, ist so gut wie vom Tisch. Das bestä-
tigt die städtische Baureferentin Katrin Ber-
nath auf Anfrage: «In der Testplanung, bei 
der auch der Kanton als Eigentümer wichti-
ger Areale involviert war, wurde abwei-
chend von der Vereinbarung der Erhalt des 
Zeughauses vorgeschlagen. In Absprache 
zwischen Kanton und Stadt wird nun diese 

Variante weiterverfolgt.» Das bedeutet aber 
auch: Die anderen Gebäude auf dem Areal 
möchte die Stadt nach wie vor abreissen.

Der Kanton beabsichtige weiterhin, das 
zentrumsnahe und städtebaulich wichtige 
Areal nach dem Auszug der eigenen Nut-
zer an die Stadt zu veräussern. Zunächst 
aber solle eine Machbarkeitsstudie auf
zeigen, was drinliegt. Ein Planerteam sei 
bereits bestimmt worden, welches seine 
Arbeit in den kommenden Wochen aufneh-
men werde, sagt Bernath: «Der Quartier-
verein Breite, das Museum im Zeughaus so-
wie weitere Organisationen, die an der Ver-
nehmlassung 2019 teilgenommen haben, 
werden in den Prozess miteinbezogen.» 

Die Studie soll unter anderem Grundla-
gen zu Kosten liefern sowie für die Aus-
arbeitung der künftigen Organisation und 

Trägerschaft in Abhängigkeit der geplan-
ten Nutzungen.

Bernath verwahrt sich auch dagegen, 
dass die Testplanung gescheitert sei, wie es 
vonseiten der Museumsverantwortlichen 
heisst. Der Stadtrat habe bereits Ende 2020 
entschieden, die Planung mit Anpassun-
gen im Sinne der Rückmeldungen aus der 
Vernehmlassung weiterzuverfolgen. «Dies 
entspricht einem üblichen Planungspro-
zess. Anpassungen aufgrund von Rückmel-
dungen aus der Vernehmlassung kann man 
nicht als Scheitern beurteilen.» 

Der Stadtrat habe nun überdies zugesi-
chert, die Vertreter des Vereins zu einem 
Gespräch einzuladen, wenn die Ergebnisse 
der Machbarkeitsstudie vorliegen und es 
um die Beurteilung der nun zu erarbeiten-
den Varianten gehe. 

Wenigstens jenes Gebäude, in dem das Museum im Zeughaus untergebracht ist, soll neuerdings stehen bleiben. � BILD MELANIE DUCHENE

  VIDEO 
Martin Huber und Richard 
Sommer im Schaffhauser 
Fernsehen, «Hüt im 
Gschpröch», ab 18 Uhr 
unter www.shn.ch/click
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Herzliche Gratulation
zum Jubiläum

A1527322

Tel. +41 52 672 49 61

Seit Jahren dürfen wir die grafischen Arbeiten für
die Austellungen und Plakate herstellen.

Ganz herzlichen Dank für die interessanten Au�räge!
A1527443

Malerarbeiten & Arbeitsbühnen
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Herzlichen Dank
Der Verein Museum im Zeughaus beweist auf eindrückliche Art und Weise, wie man auch auf
ehrenamtlicher Basis ein Museum auf hohem Niveau besuchergerecht führen kann. Das 
verdient unseren Respekt und unseren Dank. Weiter so! Im Interesse der Öffentlichkeit.

Museumsverein Schaffhausen – www.museumsverein.sh
A1527610

ò Die Menschen
ò Die Region
ò Die Bank
Seit 1817.

www.ersparniskasse.ch
Mehr Möglichkeiten.

150 Jahre Zeughaus –
herzliche Gratulation!

A1527632

Wir gratulieren
ganz herzlich zum
150-jährigen Bestehen.

A1527741

Eine Szene aus dem Einsatz im Feld: Feuerleitstelle der mobilen Artillerie, um 1975. BILD ZVG / MUSEUM IM ZEUGHAUS

Lebendige Einblicke in Tradition und
Geschichte des Schweizer Militärs
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Das Zeughaus – ein Ort mit Zukunft
Auch nach 150 Jahren hat das 
Zeughaus auf der Schaffhauser 
Breite eine attraktive Zukunft. 
Mögliche Nutzungen reichen 
vom Quartierzentrum bis zur 
Reparaturwerkstatt. Ein Abriss 
des Hauptgebäudes, wie die 
Stadt ihn plant, würde diese 
Perspektiven zunichte machen.

Von Rolf Fehlmann
Auf dem Zeughausareal sind heute ne-
ben kantonalen Organisationen auch die 
Schaffhauser Polizei, die Kantonsarchäo-
logie sowie Schaffhauserland Tourismus 
vertreten. Hier angesiedelt ist ausserdem 
das Museum im Zeughaus Schaffhausen.

Abriss würde Nutzung blockieren
Dem historisch gewachsenen Bestand-

teil des Breitequartiers steht eine eigent-
liche Zeitenwende bevor: Der Kanton 
Schaffhausen als derzeitiger Eigentümer 
will das Areal nämlich der Stadt verkau-
fen. Er hat sich verpflichtet, vor dem Ver-
kauf auf eigene Kosten das Hauptgebäude 
mit den beiden Seitenflügeln abzureissen 
und damit auch die Infrastruktur des 
Museums. An dessen Stelle wollte der 
Schaffhauser Stadtrat im Rahmen seiner 
«Testplanung Vordere Breite» eine All-
mend einrichten. Weil breite Kreise dieses 
Ansinnen ablehnen, ist der Stadtrat der-
zeit nicht in der Lage, das Projekt weiter-
zuverfolgen. Er beharrt aber auf seinen 
Abrissplänen.

Die Zukunft konstruktiv sichern
Um eine zukünftige, breit gefächerte 

Nutzung des Areals für alle sicherzustel-
len, hat die «Stiftung Museum im Zeug-
haus» konkrete Ziele und Vorschläge als 
positive Alternative zu den Plänen der 
Stadt erarbeitet. Diese stehen im Zentrum 
des Museumstages vom 7. Mai. So sollen 
die bestehenden Gebäude erhalten blei-
ben, und eine gemeinnützige Genossen-
schaft soll das Zeughausareal im Baurecht 
vom Kanton übernehmen. Dies würde  
in den frei werdenden Gebäudeteilen 
schrittweise vielfältige Nutzungen zu 
günstigen Konditionen ermöglichen. Zu-
dem liessen sich Teile des Areals auch als 
Quartierzentrum nutzen; und für einen 
Teil der bisherigen Nutzer könnte eine 
längerfristige Nutzung gesichert werden. 
Am Kapital der Genossenschaft könnten 
sich – gestützt auf einen Leistungsauf-
trag – auch Stadt und Kanton beteiligen.

Das Areal des Kantonalen Zeughauses auf der Breite bietet in der heutigen Form ideale Voraussetzungen für eine vielfältige Nutzung.	 BILD ZVG

Am kommenden 
Samstag steht das 
Zeughaus im Zentrum 

150 Jahre Zeughaus Schaff-
hausen: Darum geht es am 
Museumstag vom Samstag, 
7. Mai. Im Mittelpunkt steht 
das Zeughaus, das ein Stück 
Schaffhauser Militärge-
schichte verkörpert. Thema 
ist aber auch die Zukunft 
des Zeughausareals. So 
werden konstruktive Alter-
nativen aufgezeigt zum Ab-
riss der Zeughausgebäude, 
den die Stadt Schaffhausen 
plant. Drei Kurzreferate und 
eine Ausstellung beleuch-
ten dazu verschiedene As-
pekte. Der Anlass beginnt 
um 10 Uhr. Alle Ausstellun-
gen des Museums im Zeug-
haus in Schaffhausen und 
Neuhausen sind von 10 bis 
16 Uhr geöffnet. Zwischen 
den beiden Standorten ver-
kehrt ein historisches Mili-
tärfahrzeug als Zubringer.

Editorial

Eine Chance für 
vielfältige Ideen 
und Nutzungen
Von Martin Huber

Das Museum im Zeughaus hat sich in 
den letzten 17 Jahren zu einer bedeu-
tenden kulturellen Institution der 
Region Schaffhausen entwickelt. Die 
vielfältigen, professionell gestalteten 
Ausstellungen, geplant und realisiert 
durch unentgeltlich arbeitende 
Berufsleute, finden grossen Anklang 
und breite Unterstützung. Sie haben 
eine Ausstrahlung weit über unsere 
Region hinaus. Die steigenden Besu-
cherzahlen und die trotz Corona 
wachsenden Mitgliederzahlen des 
Vereins belegen das.
Der Schaffhauser Stadtrat will das 
Areal dem Kanton abkaufen, wenn 
der Kanton vorher das Hauptgebäude 
mit den beiden Seitenflügeln ab-
reisst. Damit würde die Infrastruktur 
des Museums zerstört. 
Deshalb haben wir mit dem Regie-
rungsrat das Gespräch aufgenom-
men, um mit dem Kanton eine 
Lösung zu finden. Ziel ist, mit einer 
neuen, gemeinnützigen und unab-
hängigen Genossenschaft das Zeug-
hausareal im Baurecht zu überneh-
men, damit Dritte die frei werdenden 
Räume niederschwellig und vielfältig 
nutzen können.
Zirkus, Pfingstchilbi und Herbst-
messe als Argumente für den Abriss 
des Zeughauses konnten niemanden 
überzeugen. Als einziges Argument 
des Stadtrats blieb der Hinweis, man 
müsse eben «offen sein für Neues». 
Einverstanden. Aber dazu muss man 
das Zeughaus nicht abreissen. Es gibt 
genügend Ideen, wie man die wert-
volle Substanz der Gebäude erhalten 
und sinnvoll nutzen kann. Das ist 
eine echte Chance. Diese zu nutzen, 
dafür setzen wir uns ein.

Martin Huber, Stiftungsratspräsident 
Museum im Zeughaus.	 BILD S. HOFFMANN

Integraler Bestandteil des Breitequartiers
Bis in die 1870er-Jahre diente das 
heutige Regierungsgebäude an 
der Beckenstube als Kaserne für 
die Schaffhauser Truppen. In den 
1860er-Jahren entstanden Pläne 
für eine neue, grössere Kaserne, 
die schliesslich auf der Breite ge-
baut wurde.

Am 5. April 1871 wurde der 
Bauplatz ausgesteckt, im Juli 
wurden die Bauarbeiten verge-
ben, für Oktober war die Aufrich-
te geplant. Anfang 1872 erfolgte 
der Innenausbau. Am 15.  April 
1873 bezog die Schaffhauser Re-

krutenschule die neue Kaserne. 
Die Grenzbesetzung von 1870 
legte die Mängel der kantonalen 
Infanterietruppen offen, und mit 
der Revision der Bundesverfas-
sung von 1874 wurde das Militär-
wesen zentralisiert – Truppen-
ausbildungsplätze waren neu 
Sache des Bundes. Darum be-
warb sich Schaffhausen 1874 (wie 
auch andere Schweizer Städte) 
als eidgenössischer Waffenplatz-
standort für die Infanterie. Den 
Zuschlag erhielt schliesslich die 
Stadt Zürich. Danach bewarb 

sich Schafhausen in Bern um die 
Einrichtung eines eidgenössi-
schen Schiessplatzes, wobei sich 
1878 ein Negativentscheid ab-
zeichnete und Schaffhausen in 
der Folge 1880 seine Bewerbung 
zurückzog. Im selben Jahr lud der 
Grosse Rat den Regierungsrat 
ein, die Verwendung der neuen 
Kaserne auf der Breite als Zeug-
haus zu prüfen. Dies wurde 1881 
denn auch umgesetzt.

Die neue Militärorganisation 
von 1907 machte einen zusätzli-
chen Neubau erforderlich. 1910 

wurden dazu 1800 m2 Land nörd-
lich des bestehenden Gebäudes 
gekauft, 1912 bewilligte Bern die 
Realisation eines der eingereich-
ten Projekte. Im November 1915 
wurde der Baukredit bewilligt 
und anschliessend der Neubau 
begonnen. Dieser (der «Mittel-
bau») beherbergt heute die Aus-
stellungen des Museums im 
Zeughaus; dessen Infrastruktur 
befindet sich im Hauptgebäude.

Mit der kontinuierlichen Ver-
grösserung der Armee drängten 
sich laufend bauliche Erneuerun-

gen und Erweiterungen auf. So 
entstanden weitere Gebäude in 
den Jahren 1962/63, 1964 und 
1972. Ab den 1980er-Jahren er-
folgten nur noch Umbau- und Sa-
nierungsarbeiten, 1993 wurden 
die Büros für das kantonale Amt 
für Zivilschutz eingebaut.

Das Zeughaus ist ein über 150 
Jahre historisch gewachsener, in-
tegraler Bestandteil des Breite-
quartiers. Darum verdient es eine 
unbedingte Erhaltung und Wei-
ternutzung, wenn auch nicht 
mehr für militärische Zwecke. (r.)

Nutzungsbeispiel «Quartierzentrum»: 
Dem Quartierverein Breite eröffnet das 
Zeughausareal mit seinem Hof und den be-
stehenden Bauten viele Möglichkeiten, das 
Quartierleben noch stärker zu fördern.

Breite: Nach der Testplanung läuft der Stresstest
Die Lektüre des Zonenplans zeigt: Die 
Zone für öffentliche Bauten, Anlagen 
und Grünflächen auf der Breite ist etwa 
gleich gross wie die Schaffhauser Alt-
stadt mit Bahnhof, Strassen- und Platz-
räumen zusammen.
Markant sind die strahlenförmigen 
Strassenzüge, welche das Gebiet in Sek-
toren aufteilen. Aus strategischen und 
praktischen Überlegungen wurden sie 
im 19. Jahrhundert so angelegt. Die 
Strassenachsen stehen im direkten 
Zusammenhang mit dem heutigen 
Zeughaus. Dessen symmetrische An
ordnung mit Ausrichtung auf den ent-
fernten Strassenknoten Steig ist dabei 
Programm.
Mit der durchgeführten Testplanung 
über das Areal erhielt die Stadt drei 
Vorschläge. Von einem leitet der Stadt-
rat seine aktuelle Meinung und planeri-
sche Konsequenz ab, als Erstes müsse 
das Zeughaus abgebrochen werden, 
damit die städtebauliche Weiterent-

wicklung des Gebiets in die nächste 
Runde geht.
Die schnelle Schlussfolgerung aus dieser 
laborähnlichen Grobplanung scheint für 
Aussenstehende übereilt. Eigentlich 
möchte man davon ausgehen, dass die 
wegweisenden Evaluationen jetzt be-
ginnen würden: Weiterentwicklung und 
Mitwirkung sowie Durchführung quali-
tätssichernder Verfahren für Teilberei-
che anhand konkreter Projektwettbe-
werbe. Dass in der Folge öffentlich-
rechtliche Planungsinstrumente 
teilrevidiert werden müssen, ist anzu-
nehmen. Die Chancen und das Zukunfts-
potenzial für die ganze Stadt Schaffhau-
sen sind aber hier enorm wertvoll.
Kurzfazit: Das bestehende Zeughaus 
verdient heute sicher keinen Architek-
tur-Schönheitspreis, aber es muss – als 
städtebauliche Grösse und generierende 
Kraft des Ortes gelesen – seine Präsenz 
behaupten dürfen.

Leo Graf, Architekt

Die Geschichte der 
Schweiz und ihrer 
Armee vermitteln
Das 2004 gegründete Museum im Zeug-
haus Schaffh ausen vermittelt seit 2005 
Wissen und historische Zusammen-
hänge zur militärischen, politischen 
und sozialen Entwicklung der Schweiz 
und ihrer Armee. Es veranschaulicht zu-
dem die technische Entwicklung der 
Ausrüstung und Bewaffnung der Armee 
im 19. und 20. Jahrhundert. Ein beson-
deres Augenmerk liegt in der Regel auf 
den Bezügen einzelner Themen zur Re-
gion Schaffhausen.

Das Museum präsentiert in den histo-
rischen Gebäuden des Kantonalen Zeug-
hauses in Schaffhausen und im Museum 
am Rheinfall auf dem SIG-Areal acht 
Ausstellungen und drei Schaudepots 
historischer Sammlungen.

Das Museum im Zeughaus Schaffhau-
sen ist eine private Institution. Sie wird 
ausschliesslich von ehrenamtlich täti-
gen Freiwilligen betrieben. (r.)

Nutzungsbeispiel «reparierBar»: In der 
gleichnamigen Reparaturwerkstätte kön-
nen Alltagsgegenstände unter Anleitung 
repariert werden. Auf Anfang 2023 sucht 
der Betreiberverein einen neuen Standort.

B
IL

D
 Z

V
G

 /
 P

H
IL

LI
P 

SC
H

M
A

N
A

U

Nutzungsbeispiel «Mehrzweckraum»: Der 
200 m2 grosse Raum im Erdgeschoss von 
Haus 2 kann umgenutzt werden für Musik- 
und Theaterproben sowie für Veranstal-
tungen durch Vereine und Organisationen.
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Nutzungsbeispiel «MakerSpace»: In dieser 
offenen Lernwerkstatt kann experimen-
tiert und produziert werden. Dabei kom-
men auch digitale Technologien und Pro-
duktionsverfahren zum Einsatz.
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Schweizer Arbeit bei Frontex
Experten wie Hundeführer, Dokumenten-
spezialisten und Befragerinnen stellt 
die Schweiz für Frontex ab. / 7

Mann mit Gefühlen
Der Schweizer Künstler Loco Escrito 
spricht im Interview über seine  
Familie und den Tod. / 13

HANDBALL EUROPEAN LEAGUE

Kadetten verpassen 
nach 22:35 in Polen 
das Final Four

PLOCK. Das Wunder blieb aus – die 
Kadetten scheiterten im Rückspiel 
sehr deutlich an Wisla Plock, einem 
europäischen Topverein im Hand-
ball. Der Playoff-Halbfinalist in der 
Nationalliga A verlor nach dem gu-
ten Resultat im Heimspiel (31:33) mit 
22:35 (11:17) gegen Wisla Plock auch 
das Rückspiel. Im wichtigsten Wett-
bewerb nach der EHF Champions 
League hätten die Schaffhauser in 
Polen ein Wunder gebraucht, um 
noch die Wende zu schaffen und sich 
zum ersten Mal für das Final-Four-
Turnier zu qualifizieren. Das Team 
von Trainer Adalsteinn Eyjolfsson 
startete schlecht in die Partie, leis-
tete sich in den Startminuten zu viele 
Fehler im Angriff und wurde dafür 
vom Gegner bestraft. (hcs.)  / 32

KRIMINALITÄT

Vier Morde in  
Muttenz gingen auf 
das Konto der Mafia

BASEL. Zwei Bluttaten mit vier Toten 
erschütterten vor 30 Jahren die Ge-
meinde Muttenz im Kanton Basel-
land. Damals ging die Polizei zu-
nächst von Beziehungsdelikten 
unter Italienern aus. Erst jetzt stellte 
sich heraus, dass es sich um Abrech-
nungen der Mafia handelte. 

Diese Zeitung recherchierte die 
Fälle zusammen mit der Mafia-Spe-
zialistin und Buchautorin Madeleine 
Rossi genauer. Dabei kamen viele Zu-
sammenhänge zum Vorschein, die 
bis in die Gegenwart reichen. Klar 
scheint, als es zu den Bluttaten kam, 
machten Polizei und Justiz besten-
falls halbe Arbeit. Die in die Taten 
verwickelten Mafiaclans breiteten 
sich in der Folge weiter in der Schweiz 
aus. (hay) / 2, 3

NEUHAUSER PFARRHAUSPROJEKT

Reformierte werden 
an die Urne gebeten

NEUHAUSEN. 1,1 Millionen Franken 
kostet die angedachte Sanierung des 
Neuhauser Pfarrhauses an der Zen
tralstrasse. Geplant ist unter ande-
rem eine Verkleinerung der gros-
sen 9-Zimmer-Pfarrwohnung. Zudem 
soll die Verwaltung barrierefrei wer-
den.  Am 15. Mai können die Mitglie-
der der Evangelisch-reformierten 
Kirchgemeinde Neuhausen darüber 
befinden. Es ist die erste Urnenab-
stimmung seit 2009. (sba). / 25

GEPLANTER PUMPTRACK 

Vor- und Nachteile 
der sechs Standorte

STEIN AM RHEIN. Sechs mögliche 
Standorte für den geplanten Pump-
track in Stein am Rhein hat der Stadt-
rat wie bereits berichtet zwei Mal ge-
nauer unter die Lupe genommen. 
Nun wurde den SN auf Anfrage die 
Evaluation der jeweiligen städti-
schen Grundstücke mit allen Vor- 
und Nachteilen zur Verfügung ge-
stellt. Daraus lässt sich ablesen, wa-
rum der Stadtrat das Areal Fridau 
Süd favorisiert. (tma) / 30

gsaat isch gsaat

«Wir haben unfallfrei, 
ohne Streitereien und 
den Zeitplan einhaltend 
ein Haus umgebaut.»
Florina Keller
Der Genossenschaftspräsident zum Umbau 
der Liegenschaft «Schlössliweg».  / 25

«Nur in den Speckgürtel 
zu investieren, ist ganz 
klar falsch.»
Andreas Gnädinger
Der SVP-Kandidat für das Siblinger  
Finanzreferat über die seines Erachtens  
fehlgeleitete Strategie der kantonalen  
Wirtschaftsförderung.  / 27

Marketingarena in Schaffhausen
Ein glänzend aufgelegter Stephan Klapproth führte das Publikum gestern durch die Marketingarena. 

Auf dem Programm standen zwei Referate und drei Workshops zum Thema Innovation.  BILD MELANIE DUCHENE  / 21

Baumgartenstrasse 5
8201 Schaffhausen
+41 (0)52 630 79 00

www.hkv-sh.ch

Informationsanlässe Mai 2022

Projektmanagement
Do, 19. Mai (18:00 Uhr)

Sachbarbeiter*in Personalwesen
Mi, 11. Mai (18:00 Uhr)

Sachbearbeiter*in mit
Marketing- und Verkaufsdiplom

Mi, 11. Mai (18:00 Uhr)

Bildung & Kompetenz

A1527594

Pdf schon abgelegt

Architektur & Realisierung
www.kobelthaus.ch

Pdf schon abgelegt
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FISCHERHÄUSERSTRASSE

FDP-Initiative richtet 
sich gegen Tempo 30

SCHAFFHAUSEN. Die Fischerhäuserstrasse 
verbindet Buchthalen und Büsingen mit 
der Stadt. Obwohl die Strasse stark fre-
quentiert ist, hat die Stadt dort vor zwei 
Jahren Tempo 30 eingeführt – zum Är-
ger vieler Autofahrer. Eine neue Volksin-
itiative der FDP könnte dies nun  rück-
gängig machen. Sie richtet sich gegen 
Tempo 30 an «verkehrsorientierten 
Strassen». Zu diesen könnte laut Partei-
präsident Stephan Schlatter auch die Fi-
scherhäuserstrasse zählen. (aku)  / 19

KRIEG IN DER UKRAINE

Russland hat mit 
Angriff auf  
Stahlwerk begonnen

MARIUPOL. Russland führt seinen 
Angriffskrieg in der Ukraine un-
erbittlich weiter. In Mariupol ha-
ben russische Truppen offenbar 
den Sturm auf das von ukrainischen 
Soldaten gehaltene Stahlwerk begon-
nen, obwohl dort noch immer rund 
200 Zivilisten festsitzen. Gleichzei-
tig haben einige Zivilisten, die aus 
dem Stahlwerk evakuiert wurden, 
die Stadt Saporischschja etwa 200 
Kilometer nordwestlich von Mariu-
pol erreicht.

Inzwischen scheint es auch eine 
Gegenbewegung innerhalb Russ-
lands zu geben: Eine unheimliche 
Brandserie sucht derzeit das Land 
heim. Wer für diese Brände ver
antwortlich ist, bleibt weiterhin 
ungeklärt.

Der französische Präsident Ma-
cron telefonierte gestern zum ersten 
Mal seit März wieder mit Putin und 
der CDU-Vorsitzende Merz besuchte 
Selenskyi in Kiew. (sda)   / 11

LEX NETFLIX

Eine grosse Chance 
für die Filmbranche

BERN. Für Schweizer Filmemacher steht 
an der Abstimmung am 15. Mai viel auf 
dem Spiel: Wenn Streamingriesen wie 
Netflix und Co. vier Prozent ihres hier-
zulande erwirtschafteten Umsatzes in 
das heimische Filmschaffen investieren 
müssen, profitiert die Schweizer Film-
branche auf verschiedenen Ebenen. 
«Das gäbe einen Kick», sagt etwa Alt-
meister Markus Imhoof («More than ho-
ney»). Und käme jungen Regisseuren 
und Regisseurinnen zugute.  (ris)  / 9

Stadt will das Museum im  
Zeughaus nun doch erhalten
Stadt und Kanton wollen so weiterplanen, dass das Museum an seinem Standort bleiben kann.

Mark Liebenberg

SCHAFFHAUSEN. Seit drei Jahren ist unklar, wie 
es mit dem «Museum im Zeughaus» auf dem 
früheren Armeeareal auf der Vorderen Breite 
in der Stadt Schaffhausen weitergehen soll. 
Die Stadt wollte das Areal dem Kanton, dem es 
gehört, ursprünglich abkaufen und es dem 
Erdboden gleichmachen. So sollte Platz ge-
schaffen werden für eine grosse Allmend und 
weitere Nutzungen im Rahmen eines Ent-
wicklungsplans für den ganzen Stadtteil. 

Die private Trägerschaft des auf Militärge-
schichte spezialisierten Museums hatte die 
Pläne von Anfang an bekämpft. Anlässlich 
einer Ausstellung aus Anlass des 150-jährigen 
Jubiläums des Zeughausareals am kommen-
den Wochenende will der Verein nun auch 
seine Absicht kundtun, eine gemeinnützige 

Stiftung zu gründen, das ganze Areal im Bau-
recht vom Kanton zu übernehmen und selber 
zu entwickeln.

Gestern nun haben die Stadt und der Kan-
ton aufgezeigt, wie es weitergehen soll: Die 
Planung soll mit dem Erhalt des Zeughaus-
trakts, in dem sich das Museum befindet, wei-
tergetrieben werden. Das heisst, ein Abriss 
steht nicht mehr weiter zur Debatte. Aller-
dings, so die Stadt, gelte dies nur für das läng-
liche Gebäude 5, dem eigentlichen Standort 
des Museums im Zeughaus. Die anderen Ge-
bäude auf dem Areal sollen weichen. 

Eine Planungsgruppe erstelle jetzt eine 
Machbarkeitsstudie für diese Variante. Alle 
Anspruchsgruppen sollen mitwirken. «Das 
Museum im Zeughaus sowie weitere Organi-
sationen werden in den Prozess miteinbezo-
gen», so Baureferentin Katrin Bernath. / 19

«Das Museum 
wird in den  
Prozess  
miteinbezogen.»
Katrin Bernath 
Baureferentin der Stadt  
Schaffhausen
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Altgold-Ankauf
Ankauf von Altgold, Goldmünzen, Gold-
schmuck, Edelsteinen und Markenuhren 
(Rolex, IWC, TAG Heuer usw.) 

Machen Sie Ihre Wertsachen zu Bargeld, 
Vordergasse 23, Schaffhausen:
Di.–Fr., 9.30–18.00, Sa., 9.30–16.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung
(Tel. 052 625 30 30 oder 079 352 61 30)

A. Longhitano – Ihr Fachgeschäft für 
Uhren und Schmuck, seit 12 Jahren

A1522480

Sa., 7. 5. VELOBÖRSE SCHAFFHAUSEN 
KSS Eishalle, weitere Infos unter: www.provelo-sh.ch A1526731NICHT VERPASSEN

A1525432
A1526995

Donnerstag, 5. Mai, von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Freitag, 6. Mai, von 10.00 bis 18.00 Uhr

Veranstaltungsort: Vienna House zur Bleiche
Bleicheplatz 1, 8201 Schaffhausen

oder per IBAN mit Hinweis Ukraine:
CH51 0900 0000 9075 3850 3

Jede Spende hilft

Danke für Ihre Unterstützung

Lions Clubs Schaffhausen

Kunst und Kultur für den Frieden

Benefiz-Konzert mit einem Bistro des Artistes am
7. Mai 10.00 Uhr und 15.00 Uhr

auf dem Fronwagplatz Schaffhausen

Am 7. Mai zwischen 10.00 Uhr und 15.00 Uhr laden die Lions Clubs der Region Schaffhausen
zu einer Begegnung zwischen ukrainischen Künstlern und der einheimischen Bevölkerung
auf dem Fronwagplatz ein. Auf der Bühne treten Künstlerinnen und Künstler aus der
Ukraine auf und geben Kostproben ihres Könnens: von Klassik über Jazz bis zu Folklore.
Auch Schweizer Musikerinnen und Musiker werden den Anlass bereichern. Im Bistro des
Artistes können die Konzert-Besucher mit kleinen Köstlichkeiten den Hunger stillen und mit

Getränken den Durst löschen

Die gesammelten Spenden der Schaffhauser und Schaffhauserinnen werden vollumfänglich
an die Glückskette weitergegeben; im Bistro des Artistes werden zudem spontane
Begegnungen zwischen den Künstlern und Künstlerinnen und den Schaffhausern möglich

sein.

A1527125

Di., 10. 5. VORTRAG: OPERATION BEI STARKEM ÜBERGEWICHT  A1527193 
19.00 Uhr, Kantonsspital SH, Restaurant Safran. Anmeldung: www.spitaeler-sh.ch/vortrag

Do., 5. 5. VORTRAG KARIN WENGER 
SRF-SÜDOSTASIEN-KORRESPONDENTIN  
«Asien – Menschen in Extremsituationen» 18.30 Uhr – Rathauslaube SH – Eintritt Fr. 10.–
SH Vortragsgemeinschaft – Patronat Odd Fellows  A1527343

VORTRAG ASIEN

So., 8. 5. MUTTERTAGSKONZERT DER KNABENMUSIK SH 
15 Uhr, je nach Wetter Fronwagplatz oder Rathauslaube (Sponsor: Janssen) A1527503

ZUKUNFT ZEUGHAUSAREAL
Sa., 7. 5. 150 JAHRE ZEUGHAUS SCHAFFHAUSEN UND SEINE ZUKUNFT
10 Uhr Veranstaltung m. Sonderausstellung, Knabenmusik SH 
u. Referaten von Leo Graf, Markus Müller und Martin Huber.   A1527506 
Alle Ausstellungen u. Museumsbeiz von 10 bis 16 Uhr geöffnet. www.museumimzeughaus.ch

Klimaveränderung, Corona, 
Weltuntergang & Co.

Ruhe bewahren  
in krassen Zeiten
Behauptungen und Annahmen 
 prägen die Meinung vieler 
 Menschen. Wissenschaftliche 

 Erkenntnisse sind in Verruf geraten und staatliches 
Handeln unterliegt dem Verdacht, von undurch­
sichtigen Einflüssen gesteuert zu sein.  
Wem können wir da noch glauben?
Wilfried Veeser, Referent beim schweizer bcb 
(Bildungszentrum für christliche Begleitung und 
 Beratung), bringt biblische Perspektiven in gegen­
wärtige Debatten ein. Der Theologe, langjährige 
Lebensberater und Coach leitet die deutsche 
 Bildungsinitiative für Seelsorge und Beratung.
WANN: Dienstag, 10. Mai, 19.30 Uhr
WO:  Begegnungszentrum Schaffhausen 

Stüdliackerstrasse 18
EINTRITT: freiwillige Spende
INFO: www.llg.ch A1527563

Di., 10. 5. RUHE BEWAHREN IN KRASSEN ZEITEN – VORTRAG MIT DEM
Theologen W. Veeser, 19.30 Uhr, Begegnungszentrum, Stüdliackerstr. 18, 8207 SH A1527564

Sa., 7. 5. JAHRESKONZERT DER STADTMUSIK HARMONIE SCHAFFHAUSEN
Motto «Musig us de Schwiiz», Kafistube Türöffnung und Nachtessen  
ab 18.30 Uhr, Konzertbeginn 20 Uhr.  Eintritt frei / Kollekte.  
Mehrzweckhalle Stumpenboden, Erlenstrasse 4, 8245 Feuerthalen.  A1527640

JAHRESKONZERT

Sa., 21. 5. PUBERTÄT: GELASSEN DURCH STÜRMISCHE ZEITEN  A1527661

(Workshop) Infos: 079 795 20 66; www.familylab.ch; www.tanner-winzeler-coaching.ch 

Di., 10. 5. «Auf die Oper verzichtete er: Mutmassungen und Gründe …» 
Iso Camartin liest aus seinem Buch «Warum Johann Sebastian Bach keine Opern schrieb» 
und beantwortet Fragen. Moderation: Peter Hartmeier. 19.30 Uhr, Buchhandlung Schoch, 
Vordergasse 72 A1527824

Mi., 8. 6. 63. SCHAFUUSER BÖLLE 
Jetzt online anmelden auf www.boelle.lcsh.ch (bis Montag, 6. 6., 24 Uhr möglich)
60-Meter-Sprint für alle Kinder der Jahrgänge 2007 und jünger.
Erinnerungsgeschenk der Ersparniskasse Schaffhausen für alle Teilnehmenden.  A1527837

JETZT GLEICH ANMELDEN!

Am Ball.


